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WER SIND DIE  
NEUEN
AUFTRAGGEBER?
Die Neuen Auftraggeber, das sind Sie. Menschen, die sich selbst eine Stimme 
und ihren Wünschen eine Form geben wollen. Lange konnten nur wenige Pri-
vilegierte ein Kunstwerk in Auftrag geben. Heute wollen wir, dass das jeder 
kann. Bürgerinnen und Bürger arbeiten mit Künstlerinnen und Künstlern zu-
sammen, um etwas Neues zu vollbringen: Kunstwerke, die sie brauchen und die 
etwas verändern. Wer der Gesellschaft zeigen möchte, wo es klemmt, was über-
sehen wurde oder dringend bearbeitet werden muss, kann zum Auftraggeber ei-
ner Kunst werden, die nicht nur in Museen zu Hause ist, sondern im eigenen 
Lebensumfeld. Die Gesellschaft der Neuen Auftraggeber schafft den Rahmen 
dafür und unterstützt Bürgerinnen, Künstler und Kooperationspartner bei der 
Beauftragung, Finanzierung und Ausführung anspruchsvoller Projekte.

DIE NEUEN AUFTRAGGEBER VON STEINHÖFEL _ Brandenburg, Künstler: ConstructLab, Rimini Protokoll, seit 2019 
„Wir wollen einen Dialog über die Gestaltungsspielräume des Älterwerdens anregen.“ © Victoria Tomaschko, 
2020 



UND WENN MICH 
KUNST GAR NICHT 
INTERESSIERT?
Anfangs geht es in unseren Projekten gar nicht um Kunst. Es geht um Sie, um Ih-
ren Ort und um etwas, das sich verändern soll oder dem Sie öffentliche Sichtbar-
keit verleihen möchten. Dafür muss man Kunst weder kennen noch mögen. Aber 
Kunst kann ein Weg sein, gemeinsam etwas in Angriff zu nehmen, ungewöhnliche 
Verbündete zu finden und auf neue Ideen zu kommen. Künstler machen dann 
Ihr Anliegen greifbar und konkret. Ein Kunstwerk erreicht die verschiedensten 
Menschen. Ist es einmal da, zeigt es etwas, das für viele von Bedeutung sein kann 
und bringt eine größere Gemeinschaft zusammen. Kunst kann in festgefahrenen 
Situationen neue Perspektiven öffnen, eine neue Sprache fin-
den, wo einem die Worte fehlen. Sie kann Dinge erfinden, die vor-
her unmöglich schienen, und das auch an Orten, an denen Kunst 
normalerweise gar nicht vorkommt. Die Erfahrung zeigt: Wenn Bür-
gerinnen in einem Kunstprojekt zusammenkommen, gerät etwas 
in Bewegung. 

DIE NEUEN AUFTRAGGEBER VON ZÜSEDOM _ Mecklenburg-Vorpommern, Künstler: Jakub Szczęsny, seit 2020 „Wir 
wollen das Dorfleben aus unseren Häusern in den Ort hineintragen.“ © Victoria Tomaschko, 2022



WER KANN
AUFTRAGGEBER
WERDEN?
Jeder kann das. In Europa haben schon tausende Menschen über 500 Projekte 
realisiert, 17 davon in Deutschland. Menschen jeglicher Berufsgrup-
pen und sozialer Hintergründe waren schon Auftraggeber. Von der Groß-
stadt bis zum Dorfplatz ist jeder Ort möglich und jedes Thema kann es wert 
sein, in Angriff genommen zu werden. Grundsätzlich werden wir aktiv, 
wenn Menschen mit einem Anliegen auf uns zukommen, das für sie selbst, 
aber auch für andere Dringlichkeit besitzt. Manchmal betrifft das 20 Men-
schen, manchmal eine ganze Region. Die Bedeutung des Auftrags für die 
Gemeinschaft ist entscheidend. Sie können also Auftragge-
berin werden. Ihr Nachbar kann es. Ihr Sportverein kann 
es. Der Bürgermeister kann es auch. Meist stößt eine kleine-
re Gruppe das Projekt an und wir bringen dann unsere Erfahrung ein, 
damit die Umsetzung gelingt. Oft kommen weitere Mitstreiter hinzu.

DIE NEUEN AUFTRAGGEBER VON DIJON _ Frankreich, Künstler: Yan Pei-Ming, 1992 / Das erste Projekt der Neuen 
Auftraggeber „Als Personal der Universitätskantine wollen wir mehr Sichtbarkeit und mehr sozialen Austausch mit den 
Gästen.“ © Massahiro Handa, ADAGP Paris, 1992



WER ENTSCHEIDET, 
WAS EIN GUTER 
AUFTRAG IST?
Um einen guten Auftrag zu entwickeln, sind keine Anträge nötig und 
keine Jury entscheidet, was gemacht werden soll. Unsere wichtigsten 
Personen am Ort sind unsere Mediatorinnen, und natürlich die 
Auftraggeber. Unsere Mediatoren kennen sich in ihrer Region 
aus. Sie sprechen mit den wichtigsten Akteuren von der Verwaltung bis zum 
Nachbarschaftsprojekt. Sie hören zu, haken nach, recherchieren und entwickeln 
so Prioritäten. Denn am Ende müssen sie entscheiden, welche Initiative als 
nächstes umgesetzt werden soll. Der Wunsch, eine Schule zu verändern? 
Das Denkmal für ein historisches Ereignis, das sonst vergessen wird? Die 
Umgestaltung eines Dorfs? Ein Konflikt, über den niemand öffentlich sprechen 
will? Alles das hat es gegeben. Die Mediatoren wählen aus, wo wir weitermachen. 
Denn leider können wir nicht überall zugleich sein. Wir nehmen Sie und alle 
Partner im Projekt ernst, deshalb braucht unsere gemeinsame Arbeit Zeit, um 
nachhaltig zu wirken.

DIE NEUEN AUFTRAGGEBER VON MÖNCHENGLADBACH _ Nordrhein-Westfalen, Künstlerin: Ruth Buchanan, 2018 
– 2023 „Wir beauftragen ein Projekt im Garten des Arbeitslosenzentrums, das den Anspruch auf gesellschaftliche 
Öffnung sichtbar macht.“ © Florian Wagner, 2023



WER SOLL DAS 
BEZAHLEN? 
Als Auftraggeberin müssen Sie kein Geld mitbringen. Aber Sie sollten begründen 
können, warum Ihnen eine Investition in Ihr Projekt gerechtfertigt scheint. Fast 
alle Projekte der Neuen Auftraggeber sind aus Mischfinanzierungen entstanden. 
Die Arbeit der Mediatorinnen wird von Städten, Kommunen oder Institutionen 
finanziert. Alle Schritte bis zum abgeschlossenen künstlerischen Entwurf kön-
nen so bezahlt werden. Auf dem Weg zu diesem Entwurf suchen wir nach den 
Mitteln für die Ausführung des Werks. Die Mediatorinnen recherchieren Koopera- 
tionspartner, holen Fördergeber ins Boot und sprechen mit Wirtschaft und Politik. 
Gerade an kleinen und strukturschwachen Orten brauchen Projekte das Zusam-
menwirken lokaler und überregionaler Unterstützer. Darum kümmern wir uns. 
Die fertigen Werke sollen dem Gemeinwesen gehören, nicht einzelnen Perso-
nen. Manchmal gehören sie einer Kommune, manchmal einem gemeinnützigen 
Verein, oder ein Museum kümmert sich um sie.   

DIE NEUEN AUFTRAGGEBER VON GREIFSWALD _ Mecklenburg-Vorpommern, Künstler: Daniel Knorr, seit 2019 „Wir 
wünschen uns ein Werk, das die Leistung sichtbar macht, die wir täglich für die Gesellschaft erbringen.“ © Studio 
Daniel Knorr, 2020



WIE VERLÄUFT
SO EIN PROJEKT?
Jedes Projekt ist einzigartig. Trotzdem verlaufen bei uns alle Projekte nach 
dem gleichen Muster. Bürgerinnen haben ein Anliegen und treten mit einer 
Mediatorin in Kontakt. Gemeinsam formulieren sie den Auftrag, der sich 
manchmal erst im Lauf der Gespräche konkretisiert. Dann sucht der Mediator 
eine Künstlerin, deren Arbeitsweise zum Auftrag passt, und stellt sie den Auf-
traggeberinnen vor. Stimmen sie zu, entwickelt der Künstler eine Ideenskizze 
für ein Werk. Oft entstehen dabei ungewöhnliche Ansätze und Vorschläge, an 
die zuvor niemand gedacht hätte. Realisiert wird ein Entwurf dann, wenn sich 
Auftraggeber und Künstler einig sind, dass es weitergehen soll. Anschließend 
begleitet der Mediator die Umsetzung der Idee. Oft haben die Projekte ein lan-
ges Nachleben am Ort, weil die Auftraggeberinitiative weiter zusammenarbei-
tet oder aus dem Projekt neue Ideen entstehen.

DIE NEUEN AUFTRAGGEBER VON MARL _ Nordrhein-Westfalen, Künstlerin: Sasha Waltz, 2019 – 2022 „Wir wollen das 
kulturelle Erbe der Stadt, Marls einzigartige Bauwerke der 1960er und 1970er Jahre, miteinander verbinden und für 
eine neue Generation erschließen.“ © Florian Wagner, 2022



WO SIND DIE NEUEN
AUFTRAGGEBER?
Es gibt die Neuen Auftraggeber seit mehr als 30 Jahren in Frankreich, seit län-
gerem in Belgien und Italien, neuerdings auch in Spanien, der Schweiz und in 
weiteren Ländern. Die Neuen Auftraggeber sind überall da, wo Mediatorinnen 
in einer Region aktiv sind. In Deutschland gibt es uns seit 2007. Hier wurden 
in den Flächenländern Mecklenburg-Vorpommern / Brandenburg, in der In-
dustrieregion Rheinland / Ruhrgebiet sowie in Berlin 17 Projekte auf den Weg 
gebracht. Gemeinsam mit Institutionen, Ländern und Kommunen schaffen wir 
derzeit weitere Strukturen. Unser Ziel ist, dass es allen Bürgerinnen und Bür-
gern möglich ist, Kunst in Auftrag zu geben. 

REGIONEN MIT AKTIVEN MEDIATOR:INNEN (STAND 05/2023)



WOHER KOMMEN DIE 
KÜNSTLERINNEN?
Meistens ist es für die Auftraggeber am fruchtbarsten, mit Künstlerinnen von 
außerhalb zu arbeiten. Sie müssen nicht immer aus weit entfernten Gegenden 
kommen, aber für die Projekte ist es hilfreich, wenn durch die Künstler eine 
frische und unabhängige Perspektive hinein kommt. Und es ist gut, wenn sie über 
viel Erfahrung verfügen. Nicht nur die Qualität ihrer Arbeit, auch der Erfahrungs- 
horizont aus vorangegangenen Projekten sind wichtige Krite-
rien, damit die Künstlerauswahl zu einem Auftrag auch wirk-
lich passt. Die Mediatorinnen beachten das, wenn sie eine Künst-
lerpersönlichkeit vorschlagen. Künstler, die noch nicht mit 
der Situation vor Ort vertraut und mit den Auftraggeberinnen verbunden 
sind, stellen deshalb in aller Regel die beste Besetzung im Rahmen unseres Mo-
dells dar. Von den neuen Einflüssen und der Aufmerksamkeit, die durch einen 
Künstler in das Projekt kommt, profitieren am Ende alle am Ort und in der 
Region. 

DIE NEUEN AUFTRAGGEBER VON MARL _ Sasha Waltz besucht die Auftraggebergruppe © Florian Wagner, 2021



WO FINDEN 
SIE UNS?

Schreiben Sie uns oder rufen Sie an. 

Wir besprechen gerne Ihr Anliegen mit Ihnen. Dann suchen wir nach einer 
geeigneten Mediatorin in ihrer Region und nach Partnern, um das Projekt zu 
fi nanzieren.

Die Gesellschaft der Neuen Auftraggeber – GNA gGmbH 
Lindenstr. 35,  10969 Berlin
T +49 (0)30 57792856
offi  ce@neueauftraggeber.de

www.neueauftraggeber.de

Gefördert durch:

DIE NEUEN AUFTRAGGEBER VON ZÜSEDOM _ Die Auftraggeberinnnen diskutieren den Künstlerentwurf © Victoria 
Tomaschko, 2020



Das Protokoll der Neuen Auftraggeber beschreibt die Rollen verschiedener Akteure und ihre 
jeweilige Verantwortung in einem gemeinsamen Prozess, der die Entstehung von Kunstwerken 
jedweder Art zum Ziel hat.

–  Dieses Protokoll eröffnet ausnahmslos jedem Menschen an jedem Ort der Zivilgesellschaft  
 die Möglichkeit, allein oder im Zusammenschluss mit anderen Verantwortung für den 
 Auftrag an eine Künstlerin oder einen Künstler zu übernehmen, ein Kunstwerk zu schaffen.  
 Es obliegt dabei dem Auftraggeber, sich über die Notwendigkeit von Kunst klar zu werden  
 und zu begründen, warum die Gemeinschaft in sie investieren soll.

– Dieses Protokoll schlägt Künstlerinnen und Künstlern vor, Formen zu finden und zu 
 gestalten, die ohne Einschränkungen auf die verschiedenste Art und Weise auf die 
 Bedürfnisse der Gesellschaft antworten können – und damit eine Rollenverteilung zu 
 akzeptieren, die das künstlerische Schaffen zu einer kollektiven und nicht allein zu
 einer privaten Verantwortung macht.

– Den Mediatoren, deren Aufgabe darin besteht, Kunstwerke und Öffentlichkeit miteinander zu  
 verbinden, empfiehlt das Protokoll, das gleiche mit Menschen zu tun: mit der Künstlerin,  
 dem Auftraggeber und jedem anderen Akteur, der sich beteiligt. Der Mediator organisiert 
 ihre Zusammenarbeit. Er bringt die erforderlichen Kenntnisse mit, um das richtige Medium  
 und einen geeigneten Künstler auszuwählen, und er verfügt über die notwendigen 
 Fähigkeiten, um das Gelingen einer künstlerischen Produktion zu gewährleisten, die den  
 Ansprüchen des Auftrags ebenso gerecht wird wie den gestalterischen Ambitionen. 

– Der Mediator kann auch als öffentlicher Produzent auftreten und künstlerische Initiativen  
 aufgreifen, wenn er der Meinung ist, dass sie sich einer zeitgenössischen Herausforde-  
 rung stellen. 

– Das Protokoll schlägt den gewählten Volksvertretern und den Verantwortlichen in privaten  
 und öffentlichen Einrichtungen vor, in die Entwicklung einer „Initiativdemokratie“ zu 
 investieren und die politische Vermittlung zu leisten, damit das Kunstwerk seinen Weg   
 in die Gemeinschaft finden kann, für die es vorgesehen ist. Sie können auch persönlich  
 die Verantwortung für einen Auftrag übernehmen, der auf ein kollektives Bedürfnis 
  reagiert.

– Das Protokoll schlägt Forscherinnen und Forschern unterschiedlicher Fachrichtungen vor,  
 ihren Beitrag dazu zu leisten, dass die Notwendigkeit von Kunst deutlich wird, 
 Aktivitäten in einem breiteren Zusammenhang betrachtet und ihre jeweiligen Umstände 
 und Herausforderungen allgemein verständlich werden.

Indem alle Akteure darin übereinkommen, Verantwortung gemeinsam und gleichberechtigt zu 
übernehmen, erklären sie sich auch einverstanden, Spannungen und Konflikte, wie sie im 
öffentlichen Leben einer demokratischen Gemeinschaft notwendig entstehen, durch Verhandlun-
gen miteinander zu lösen.

Das Kunstwerk — nunmehr selbst ein Akteur des öffentlichen Lebens — ist nicht länger nur 
Sinnbild künstlerischer Individualität, sondern Ausdruck des Willens autonomer Personen, ein 
Gemeinwesen zu bilden, indem sie der zeitgenössischen Kreativität kollektive Bedeutung 
verleihen.

Finanziert durch private und öffentliche Subventionen, wird das Kunstwerk zum Gemeinschafts-
eigentum. Sein Wert entspricht nicht mehr dem Marktwert, sondern liegt in dem Gebrauch, den 
die Gemeinschaft von ihm macht, und in der symbolischen Relevanz, die sie ihm beimisst.

François Hers, 1990

DAS PROTOKOLL DER NEUEN AUFTRAGGEBER
François Hers, 1990

DAS PROTOKOLL
DER NEUEN
AUFTRAGGEBER
1990 schrieb der Künstler François Hers in Paris das Protokoll der Neuen Auftrag-
geber. Es wurde die Gründungsakte einer zunächst französischen, später europä- 
ischen und heute internationalen Bewegung. Immer mehr Menschen schließen 
sich ihr an: Kuratoren und Dorfbewohner, Bürgermeister und Künstler, Jugend-
liche und Wissenschaftler und viele mehr. Das Protokoll regelt die Rollen und 
Verantwortlichkeiten aller Beteiligten, die zusammenkommen, um ein Kunst-
werk zu schaffen, gleich welches es sei. Seinem juristischen Status nach ist das 
Protokoll von François Hers selbst ein Kunstwerk, das sich im Sinne der Open 
Source-Idee jeder aneignen kann, der seine Spielregeln respektiert.



Neue Auftraggeber: 
Pilotin, Astrophysiker, 
Jugendliche, Großväter, 
Ärztin, Gastronom,   
Banker, Landmaschinen-
schlosser, Gärtner, Köchin, 
Architektin, Psychiater, 
Veranstaltungskaufmänner, 
Landwirt, Mütter, Profes-
sorinnen, Fischer, Du, Ich


